
Der Gedanke des steillvertretenden ıdens des VOT dem Anspruch des aubens durchschau-
Pastors für Gemeinde 1ST heute der können. Wır hören darın keıne Anfrage
pastoraltheologıischen Literatur und Praxıs mehr die kirchliche oder freikirchliche
gut WIC nıcht mehr anzutreffen Was en WIT Praxıs, sondern erheben unseren Einspruch:Dn „Gute Taten alleın bewirken noch keıne Ver-da nachzuholen? Und WIC kann das geschehen?
Sıcher nıcht gemeınt 1st dıe Vorstellung, daß bındung mıft Gott!“ Man muß doch wiederge-
der Pastor Von der Gemeıinde her CI Ver- boren werden!“* SO sprechen WIT uns entschıe-
zıchtshaltung ezwungen ırd indem ıhm den für den Gottesdienst aus Dabe!1 ISst uns
unter der Flagge des „Leıdens für dıe Gemeın- gar N1IC recht bewußt da WIT mıt „Got-

tesdienstde“ von ihr her Freizeıt Freıiheiıt ANgCMESSCHNEC selbstverständlıich UNserc Ver-
Bezahlung und Arbeıtsbedingungen us  < VOT- sammlungen, NSCTC Wortverkündigung, -
enthalten werden Gerade eıl dıieses - SOI Gemeindegruppen, kurz Gemeinde-
seren Gemeinden den etzten Jahrzehnten leben mmMme1ıInen
glücklicherweıse Zzu großen eıl abgestellt Wurzeln der zeitgenössischen SKEDSISworden 1st kann vielleicht wıeder aNngC- GottesdiensteI5 ı

}
Da D a I D P TT

über das Von Paulus wirklıch Ge-
eıiınte nachgedacht werden Wır sollten nıcht NUuUT Blıck auf dıe Groß-
Als unkommentiertes Stichwort noch diıese ırchen sondern durchaus elbstkritisch nach

den urzeln der allgemeınen Geringschätzungletzte ese des Gottesdienstes fragen „S0ozliales Handeln“Paulus efindet sich seinem theologischen
Verständnis der Grenz- und Leidenserfahrun- ırd sovıel größer geschrıeben als „Frömmig-
gen sachlicher Übereinstimmung mıt dem keıt“ Woher kommt das? Sıcher wurde das

sozlale Engagement über lange Phasen dergeschichtlichen Jesus, hesonders mıiıt Seinen Kırchengeschichte vernachlässıgt Die eh-Worten VOoO.  - der Kreuzesnachfolge Nung des Gottesdienstes heute 1St

Hans-Jürgen Hawerk Teıl 1NC Reaktıon auf dıe Passıvıtät der
TIresckowstraße 2000 Hamburg 19 Christen VETBANZCNCNH Tagen Diese wortlo-

Miıtteijlung unsererT Zeıtgenossen muß dazu
führen daß Chrıisten sıch verstärkt dıe Be-
ziehung iıhrer Gottesdienste ihrem und dem
Alltag iıhrer Mıtmenschen bemühen Die
Hauptursachen für dıe Gottesdienstabstinenz
des „modernen Menschen“ dürften dennoch
Bequemlichkeıit und Verständnislosigkeıit SCIN
Wer wiıll sıch noch WITrKIlıICc hiıneinversetzen
dıe edanken und den Ablauf (jottes-„Gottesdienst Brennpunkt dıenstes, und WT kann eigentlich?zwiscnen Tat und anrneı Gottesdienstkritik?!
Um unseren CISCHNCNH Umgang mıt uUuNnseren Got-

Vorbemerkung tesdiensten sıeht es häufig bedenklıch AQUus
Vıelerorts 1st das „Predigtnachgespräch“Der Artikel „CGottesdienst Brennpunkt Z WI-

schen Tat un Wahrheit“ war für die Nummer
1LICT noch verpönt eı] da angeblıch alles ZC6T1-
redet ırd Was 1sSt das eigentliıch für 1116 Bot-6/82 vorgesehen, mußte aber aAuUS Raum:- schafit enn Nan SIC leicht zerreden kann“”!gründen zurückgestellt werden Die Ausgabe Das 1st hıer NUur ein Beıispiel Gottesdienst aberTheologisches Gespräch 5-6 hatte das The- soll doch CIMn Geschehen der Miıtteilung seın!Gottesdienst er haben WIT allen nla ZUTr Selbstkriti
unNnserer Feıern Sınd NseTE Gottesdienste VOI-

Auf dıe Frage „Brauchen WIT eigentlich Got- ständlıch? Gelingt uns denn selbst den
tesdienste”“ WIT Freıikırchler g_ Ablauf uUuNscIerT Gottesdienste nachzuvollzıe-
WOhNnhnNILIC mıt schnellen ‚ Jal“ Dıie [NC1- hen?
sten unseTeT Zeıtgenossen denken da wohl Was en WIT eigentliıch von uUunseren
anders „Es 1st doch VOT em wichtig, Cin Gottesdiensten? Wenn WIT mal Nnen Gottes-
ständıges 1 eben führen!“ Wır TOomMmmMmMmen diıenst VCTrDaSSCNH, spüren WIT das mehr
lauben me1s dieses Denken als CiIiNe Flucht oder WECN1LSCT undeutlıche Gefühl daß uns AT



gendetwas” fehlt aber fällt uns nıcht leicht süchtige Könıg Sachen Baustıl Der
exakter benennen Was WIT wirklıch CcIMMS- Prophet hält dem übermütigen Jungpatrıar-
sen? Sıcher kommt dazu der Faktor daß WIT chen das Vorbild SCINCS Vaters VOT ugen Jer
dıe Durchführung und den Besuch uUNseTeT D 151) ott WarT also nıcht damıt einverstan-
Versammlungen als „Wıllen Gottes“ empfıin- den, daß dıe Gottesdienste bloßer Iradı-
den Gottesdienst gehört einfach ZU christ- tıonspflege und ruhmreicher Selbstbespiege-
lıchen Leben! Wır estehen unter dem Aulitrag, ung verkamen Nıcht der Davıdsthron und der
Gottes Wort e und hören! Die ute Zionsberg das Entscheidende Dıiese
Nachrıicht VO  —_ (jottes Rettungstat Christus eılıgen Instıtutionen sollten ledıglıch CINeG

drängt uns ZU Gebet ZUT Fürbitte und ZUT Dıenstfunktion en Der (Giottes sollte
Anbetung! Also empfinden WIT nach jedem durch S1IC geschehen.

ehmen WIT Freıikıirchler, dıe selbstver-Gottesdienstbesuch mındestens das angeneh-
Gefühl, wıieder CIn Stück unserer Pflıcht C1I- ständlıch hre „Erwählung feiern“ können, WIC

füllt haben Uns ist klar, daß das nıcht BCNU- das Bundesvolk VOT dem xıl tat nehmen
WIT dıese Gottesdienstkritik des Alten Testa-gen kann Die Gute Nachricht könnte ebenso-

gul von Mensch Mensch weıtergegeben mentfs überhaupt erns genug? Lassen WIT uns
werden und dıe Bıbel hest sıch doch Neıine etwa be1ı Baufragen von den Krıterien leıten

dıe hınter der Anfrage des Jeremia stehen?INM'! noch besten Bıtte und Anbetung?
e1iß (jott denn nıcht Was WIT brauchen? der Auch der Name „ Jesus  06 NI nıcht automa-
hat Ende gar uUunseTe Anbetung nötıg? tisch davor geschützt unseren Händen
Dann WAaTe raglıc ob WIT Gott leeren Formel werden Nıcht selten
WITKI1C benötigen! i{men uUuNnNsCIC Gottesdienste den beängstigen-
Wır könnten ohne nde weıter iragen Dar- den Geist relıgıöser Selbstsicherheıit Auch

wırd deutlıch daß Gottesdienst WITKI11C Gemeinnde dıe sıch nach dem Neuen
fragwürdıg SCIN kann mındestens A4Uus der Sıcht Testament richten wıll kann gerade dıe Rıch-
unserer Zeıtgenossen Und ennoch treıbt CS tıgkeıt des Gottesdienstes wahren Got-

tesdienst Wege stehen (vgl Mat 23{1 25uns wıeder Nserec Versammlungen
Obwohl WII nıcht N  u beschreıiben können 46)
WIC CS geschieht aber WIT lernen Gott dort Auch Neuen Testament kommt dıe Korrek-

tur uUuNseTeS Gottesdienstbegriffes A4Qus eben derwıeder 6In Nıg besser kennen Wır OI -
en eiwas Geheimnisvolles, Unsıichtbares, Rıchtung, AdUus der WIT C1iNec Krıtik unseTrTeT (jot-
VoO dem WIT dals WIT 6S „mıit nach Hause tesdienstpraXxıs schwer annehmen können
nehmen“‘ können. Das sogenannte „SOzlale Engagement“ 1st das

Das Fragen als uCcC nach dem „echten krıtische Ferment das WIT schon be1 unseren
Gottesdienst“ Ist uns Von der Bıbel her nahe- gottesdienstabstinenten Zeıtgenossen kennen-

gelernt haben! (Ganz Sınne des Amosgelegt 0Oßd geboten In entscheiıdenden
geschıichtlıchen ase des alttestamentlıchen schreıbt akobus „Man ehrt Gott den Vater
Gottesvolkes e1in Prophet auf und schleu- auf dıe rechte Weıse wWwenn INan den Waıiısen

und Wıtwen ıhrer Not beısteht und sıchdert Ungeheuerlıiches dem Volk Al Ohr „Ich
hasse ure Feste und kann CUTC Feıern nıcht N1IC dem ungerechten Ireıben dieser Welt
ausstehen Sorgt heber aiur daß jeder beteiuligt” Jak 1 27)
SCINECIN Recht kommt!“ moOs 24.)
Waren das nıcht 95  gl Urdnungen dıie daß SIE wandeln un nicht müde
Amos da Frage stellte? Die schroffen Worte werden
des Propheten unverständlıch uUumso- Wır SDUICH das Problem das hıer auf uns lau-
mehr SIC Namen desselben Gottes BCSDTO- ert Es 1sSt nıcht sehr dıe ngs VOT der
chen wurden dessen Großtaten man 11 eben „Werkgerechtigkeıt WIT zıttern mehr VOT

siınnlosen Aktıyismus. Tellweise mıtdıesen heilıgen Feıern zelebrierte
Eın anderer Prophet macht uns ganz eCcC Wır kennen auch den Mıßbrauch OZ14a-
ähnlıchen Wort den Zusammenhang noch kla- ler Eınriıchtungen.
Ier Die Anrede dıe sıch der Könıiıg ojakım Wiıe also schützen WII uns VOT falschem (Gjot-
Von Jeremiua gefallen lassen mußß könnte auch tesdienst VOoOTrT relıg1ıösem und sozialem eer-
manches Unbequeme für uns beinhalten Statt auf? Gottesdienst geht zunächst Aur meınen
WIC SCIN Vater den NNEICH Sınn der Gesetze Herrn und miıch Röm 12 1f Die egen-
Gottes besorgt SCIMN wetteiıferte der ge- art Gottes C1NeEM en verändert INCIN



Kn Denken und Wollen Nıcht sechr Aktıvıtät überhaupt das Recht, SIC anzuberaumen undi sozlalen und relıg1ösen Bereich ist gefragt, durchzuführen. In der Gegenwart Jesu erfah-
jedenfalls nıcht sofort. Die Beziehung Gott ren WITE und Reichtum, ra

ıst eıne „Wiırklıichkeıt, dıe sıch auswirkt‘“. Für Leben nach SCINCM Wiıllen. Wenn WIT das recht
f
Ö die Frage der Lebensgestaltung bedeutet das verstanden haben und BEMECINSAM praktızıe-

1Ne ungeheure Chance. Wır können den ICNH, können WITrT auch mıt Überzeugung und
Wıllen Gottes tun ohne €e1 auf unseren Ak- Freude für NSCeTEC Gottesdienste „werben‘‘. Et-
1VISMUS ANBCWICSCH SCIN dazu Eph 10 Wäas anderes als den Dienst Jesu haben WIT

Hıer klıngt von Sıcherheıit a dıe uns dıe NıIC. geben aber en bräuchte ıh nıcht?!
Gemeimnschaft mıt Gott vermuttelt und Qus der
heraus WIT aktıv werden können Wır sınd hıer Bernd Stummvoll
ganz nahe Vorbild dessen dem WIT nach- Börnestraße 2000 Hamburg 76
folgen Joh 19 Jeg' hıer nıcht NsSseTE
Chance Als Söhne und Töchter Gottes mıft
UNsSCTETN Vater zusammenzuarbeıten? Ist dasS R
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nıcht auch dıe Chance unserer Gottesdienste:
Das Erleben VOoO  —_ konkreter Führung und ak- ott und Geschichteuellem Reden Gottes, wenn WIT usammentra-
gCN, Was Gott uns egeben hat?

Versuchen WIT 1Ne Summe Gottesdienst 1St VorbemerkungA Ba
,
E E &ı A E

also zunächst e1in Dienst Gottes uns DieserV A U Der nachfolgende Vortrag wurde auf der Kon-Dienst befreıt UuNs VONN Relıigiösıtät VO ferenz europädischer baptistischer Theologie-| Werk NSTET leicht erregbaren Sinne und Ge-
dıe sıch außeren Kult entzünden Be-

dozenten I0 1982 Rivoli (Ttalien)5 Z Y - - gehalten Wir bringen den ersien Teil dieserfreıt ZU wahren Gottesdienst finden WIT Ausgabe, die Fortsetzung Nr 4/83 desDE . unseren Weg ZU Nächsten Aber auch auf
s - a aa dıesem Weg leben WIT NIC. davon da WIT den Theologischen Gesprächs

ıllen (Gjottes verstanden haben und ıhn 19108  —_ Der Tıtel Klıngt täuschend iınfach ochAktıvismus umsetizen sondern auch schwer entscheıden weilches der beıdenWerk des Gehorsams leben WITL von und dem
Werk das Gott selbst chafft Vielleicht 1St das

Wörter den Theologen eıt größere
ühe bereıtet hat Das Wort „Geschichte“ ble-der letzte TUN! für NSsSeTEC Gottesdienste Wır tet ebenso viele TODIemMe WIC das Wort „Gott“brauchen ÖOrıjentierung NECUu und finden

SIC MNUuTr dann FEC ennn WIT uns der Gegen-
und dıe Lage ırd noch Komplızıerter WCNnNn

art (jJottes aussetzen dıe der Gemeininschaft
WIT das kleine Wort „und“ das „Gott“ un!
„Geschichte“ verbiındet verstehen suchen

seiner Kınder schenkt! Gott diıent uns Gottes Auf jeden Fall aber werden WIT beıde egriffeDienst! I1UT verstehen wWenn WIT S1C zusammenhaltenCGott als Quelle des Lebens, Chrıistus, dem ungeachtet aller Schwierigkeiten Es WalIc VeT-die Gottes Wohnung nahm, WIC könnte gebliche ühe 1Ne Lehre VO  —_ Gott ohne Be-
CIn Augenblick sCINeET Gegenwart vertan ZUß ZUT elt entfalten und erst nach-
SC1N, WIC könnte CIn Gottesdienst, dem hereıin iragen WIC sıch solch eC1in Gott mıiıft der
Zu Zuge Kommt, nutzlos seın? Nıchts Un- menschlıchen Geschichte befassen könntewichtiges hegt seinem Reichtum NC haben Vielmehr IMNUSsSCH NSsSeTEC Vorstellungen von
WIT VON iıhm schon verstanden Un Röm

373 35 Ihr plagt euch mıt Geboten
Gott VOoO  —_ vornhereın durch Gottes CISCNC Ent-
scheidung, dıe Sphäre menschlıchen LebensKommt doch INr ich wıll euch dıe ast betreten gepragt SCIN Das verlangt doch ohlabnehmen! Ich quäle euch nıcht und sehe auf der Glaube dıe Inkarnatıon „Gott WaTrkeinen herab Stellt euch unter Leıtung Christus und versöhnte dıe elt mıt sıch“und lernt be1 IINMFT. Was ich anordne 1st gul für

euch, und WAas ich euch tragen gebe I1STt keine
Last“ nac Mat 11, 28 30) Wenn WIT also mıiıt dem Beziehungswort „und“Das ist das Angebot! Meıiınen WIT diıesen Got-
tesdienst? Nur ennn WIT1ınabzıelen diesem

beginnen, g1ibt Wel Möglıchkeıiten, die
Beziehung zwıschen Gott und Geschichte

Gott unseren Feıern begegnen en WIT verstehen: (a) Handelt Gott ı der Geschichte?


